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Unsere Themen
 Geschichtsmarkt  S. 2
  Sonderausstellung  S. 3
 Globus ist eingeladen  S. 7
  Spenden für Vereine S. 8
 Reformationsjubiläum  S. 9
 Neues Königsufer  S. 10
 Unternehmermesse  S. 11

... und mehr!

Die nächste „Pieschener 
Zeitung“ erscheint am 
15.11.2017. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür 
ist am 06.11.2017.

DIE DINGE GERATEN in Bewegung: Am 28. September fi el der Startschuss für das neue Stadtquartier nahe der 
Flutrinne. Dresdens Baubürgermeister Raoul Schmidt-Lamontain und Stefan Szuggat, Leiter des Stadtpla-
nungsamtes, assistierten den Bauherren Erik und Henrik Sassenscheidt (m.). Fotos (2): Möller

Ihre Zeitung im Internet

www.dresdner-
stadtteilzeitungen.de

Kaum sind die letzten Gerüste an 
der Markus-Passage gefallen, geht 
das nächste Großprojekt an den 
Start. Zwischen Flutrinne und El-
bepark will die MiKa-Quartier 
GmbH & Co. KG in einem ersten 
Bauabschnitt zunächst 180  neue 
Mietwohnungen errichten. Geht 
alles glatt, können die kün� igen 
Bewohner im Frühjahr  2019 ein-
ziehen. Bis dahin werden 38 Mil-
lionen Euro in das Bauvorhaben 
ge� ossen sein. Damit legen die In-
vestoren ein durchaus sportliches 

Tempo vor. Erst im Juli war die 
Baugenehmigung erteilt wor-
den. Mit dem symbolischen ers-
ten Spatenstich haben die Bauar-
beiten auf dem Gelände zwischen 
Brockwitzer Straße und An der 
Elbaue am 28. September nun of-
� ziell begonnen. 
„Nun gilt es, die drei geplanten 
Fünfgeschosser zügig fertigzu-
stellen“, so Erik Sassenscheidt, 
Geschä� sführer der MiKa-
Quartier GmbH  & Co. KG. Er 
verspricht zudem viel Grün und 

Baustart für neues Stadtquartier
einen Spielplatz im Innenhof des 
Ensembles.
Innerhalb der nächsten sechs 
Jahre will das Unternehmen 
zwei weitere Bauabschnitte mit 
dann zusammen rund 900 Woh-
nungen realisieren. Das gesam-
te Investitionsvolumen für die 
rund vier Hektar große Bau� ä-
che beläu�  sich auf 200  Millio-
nen Euro. Neben Geschosswoh-
nungsbauten sind auch Stadt-
häuser vorgesehen. 
 (Fortsetzung auf Seite 5)

Risiko Radfahren
Vor 200 Jahren wurde das Ur-
Fahrrad erfunden. Heute ist 
das Zweirad – in seinen vielen 
Varianten – äußerst beliebt: als 
Hobby, Sportgerät, Transport-
mittel oder umweltfreundli-
ches Verkehrsmittel. Mit der 
steigenden Anzahl der Radler 
häufen sich die Unfälle. Das 
Risiko scheint an jeder Ecke 
zu lauern: für Radfahrer, aber 
auch für Fußgänger oder Au-
tofahrer. Da wird entgegen 
der Fahrtrichtung in Einbahn-
straßen geradelt, nachts ohne 
Licht gefahren, werden rote 
Ampeln ignoriert, Fußgän-
ger vom Gehweg weggeklin-
gelt. Radfahrer werden an den 
Straßenrand gedrängelt, beim 
Abbiegen zu spät wahrge-
nommen. Fahrradfreundliche 
Stadt? Radwege enden jäh, es 
fehlen markierte Radstreifen. 
Diskutiert wird über mehr Si-
cherheit, Radfahr-Schnellstra-
ßen und Rad-Konzept. Wie 
wäre es erst einmal mit „Vor-
sicht und gegenseitiger Rück-
sichtnahme“, wie es die Stra-
ßenverkehrsordnung von allen 
fordert?

Ihre Christine Pohl

Mehr auf Seite 3.

Pass- und
Bewerbungsbilder

LOTTO

Wurzener Straße 4 | 01127 Dresden
Telefon 0351 – 85 34 70
www.apotheke-am-sachsenbad.de

Wu� ten Sie...Wu� ten Sie...

7:00 bis 
18:30 Uhr

Montag bis 
Freitag

... dass Sie schon vor der Arbeit Ihre Arzneimittel bei uns bekommen?
Wir sind von Montag bis Freitag immer ab 7 Uhr für Sie da.
Damit Sie schnell wieder � t sind!

Ihr Team der freundlichen Apotheke am Sachsenbad

IM ERSTEN BAUABSCHNITT entstehen 180 Wohnungen, die bis zum Früh-
jahr 2019 bezugsfertig sein sollen.

Vortrag zur 
Datensicherheit

Äußere Neustadt. Eine weitere 
Veranstaltung der Reihe „Wis-
senscha�  im Hinterhof“ � ndet 
am 7. November, 19 Uhr, im EI-
VISSA Café/Bistro/Bar auf der 
Bautzner Straße  6 statt. Pro-
fessor Hans-J. Lenz aus Berlin 
spricht zum � ema „Datentrick-
serei“. Es geht um Datenmanipu-
lation und um besonders dreiste 
Datenfa brikation. 
Vorgestellt werden ausgewählte 
Fälle, die zum Schmunzeln, aber 
auch zum Nachdenken anregen 
sollen. (StZ)

Kursangebote
Pieschen. Zur „O� enen Keramik-
werkstatt“ lädt Maria Pilz jeweils 
mittwochs von 10 bis 12 Uhr am 
1., 8., 15. und 29. November in die 
Kreative Werkstatt, Bürgerstra-
ße 50, ein.
Am 4. und 5. November steht von 
10 bis 16 Uhr Porträtmodellieren 
nach Modell auf dem Programm. 
Die Kursleitung übernimmt die 
Bildhauerin Christa Donner.
Vom 10. bis 12. November widmet 
sich der Workshop „Schmuck-
email“ der Technik des Emaillie-
rens: Freitag von 18 bis 20  Uhr, 
Samstags 10 bis 16 Uhr und Sonn-
tag 11 bis 17 Uhr. (PZ)

Visualisierungen: MiKa-Quartier GmbH & Co. KG
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Letztes Geleit

Mit einer Fläche von 53,3 Hektar 
ist der Heidefriedhof an der Mo-
ritzburger Landstraße die größ-
te städtische Begräbnisstätte und 
unterscheidet sich ihrem Cha-
rakter nach von anderen Groß-
stadtfriedhöfen. Das Areal blieb, 
was es immer war, ein Stück 
Wald, in dem nur die einzelnen 
Quartiere durch naturhaft belas-
sene Wege und Pflanzstreifen ge-
gliedert sind. 
Erste Überlegungen für einen 
Friedhof in der Jungen Heide 
werden dem Architekten und 
Dresdner Stadtbaurat Hans Erl-
wein (1872–1914) zugeschrieben, 
der sich mit der Anlage eines sol-
chen schon frühzeitig beschäftigt 
hatte. Sein plötzlicher Tod, der 
Erste Weltkrieg und die schwere 
Nachkriegszeit ließen diese Pläne 
jedoch erst einmal zurückstehen. 
Als dann Mitte der 1920er Jah-
re der Bau einer zweiten Feuer-
bestattungsanstalt für Dresden 
vorgesehen war, erinnerte man 
sich des von Erlwein geplanten 
Waldfriedhofs. 1926 erwarb die 
Stadt vom Staatsforst ein dem 
Vorhaben entsprechendes Wald-
stück der Jungen Heide. Für Pla-
nung und Gestaltung zeichne-
te die damalige Stadtgartenver-
waltung verantwortlich. Mit den 
Arbeiten wurde 1934 begonnen. 
Die erste Urnenbeisetzung fand 
am 3. Januar 1936 statt, die erste 
Erdbestattung am 20. November 
1937. Zu diesem Zeitpunkt waren 
schon 20 Hektar des mit 75 Hek-
tar geplanten Friedhofsgelän-
des dem Bau der Reichsautobahn 
zum Opfer gefallen. Zum Bau ei-
ner zweiten Feuerbestattungsan-
stalt ist es nicht gekommen. 
Auf dem Heidefriedhof befin-
den sich nicht nur die letzten Ru-
hestätten Dresdner Bürger und 
die bedeutender Politiker, Wis-
senschaftler und Künstler, son-
dern er ist zugleich Erinnerungs-
ort für die Opfer der faschisti-
schen Terrorherrschaft und des 
Zweiten Weltkrieges. Mehrere 
Gedenkstätten und Ehrenhai-
ne sind hier angelegt. So wur-
de nach dem Bombeninferno 
vom Februar 1945 der vom NS-
Regime schon 1937 geplante 

Der Heidefriedhof im Dresdner nordwesten
Erinnerungsort für die Opfer der faschistischen 
Terrorherrschaft und des Zweiten Weltkrieges

Hain für die Gefallenen des Ers-
ten Weltkrieges zum Massen-
grab Tausender Dresdner sowie 
durchreisender Flüchtlinge. Auf 
der 1963 am Ende des Massen-
grabes errichteten und weithin 
sichtbaren Sandsteinmauer sind 
die Worte des Dichters Max Zim-
mering (1909–1973) verewigt: 
WIE VIELE STARBEN? WER 
KENNT DIE ZAHL? AN DEI-
NEN WUNDEN SIEHT MAN 
DIE QUAL DER NAMENLO-
SEN, DIE HIER VERBRANNT 
IM HÖLLENFEUER AUS MEN-
SCHENHAND. 
Im Jahre 1951 hatten die Arbei-
ten am Ehrenhain für die Op-
fer des Faschismus begonnen. Sie 
fanden 1964 mit dem Bau eines 
Obelisken gegenüber der 1948 aus 
Trümmersteinen der Dresdner 
Innenstadt fertiggestellten, heu-
te denkmalgeschützten Feierhalle 
ihren Abschluss. Der Ehrenhain 
mündet in einem Sandsteinron-
dell, in dessen Mitte eine Opfer-
schale aufgestellt ist. Auf beiden 
Seiten  des breiten, zum Rondell 
führenden Weges stehen Stelen 
und Blöcke, auf denen die Namen 
und Lebensdaten Hunderter Geg-
ner des Nationalsozialismus aus 
Dresden verzeichnet sind.
Eine weitere Stätte des Geden-
kens wurde am 8.  Mai 1989 für 
die von 1941 bis 1945 in Dres-
den verstorbenen Kriegsgefan-
genen und Zwangsarbeiter aus 
der Sowjetunion eingeweiht. Die 
Urne mit Erde von den Gräbern 
sowjetischer Bürger des Äußeren 

Matthäus-Friedhofs, des Johan-
nisfriedhofs sowie des Urnen-
hains der Feuerbestattungsan-
stalt Tolkewitz wurde in die von 
der Dresdner Bildhauerin Thea 
Richter (geb. 1945) geschaffe-
nen Gedenkstätte eingelassen 
und mit zwei Bronzeplatten ver-
schlossen.   (Klaus Brendler)

Anmerkung: Seit 2010 steht 
zur Erinnerung an die Opfer 

des 13. Februar 1945 neben 
der Feierhalle mit Blick auf 
den Ehrenhain die von der 

seit 1991 in Dresden lebenden 
polnischen Künstlerin Małgorzata 

Chodakowska (geb. 1965) geschaffene 
Plastik „Trauerndes Mädchen am 

Tränenmeer“.

eine weitHin sicHtbare Sandsteinmauer erinnert an die Opfer des Bom-
beninfernos vom Februar 1945. Foto: K.B.

Der Verein „Dresdner Ge-
schichtsmarkt“ hatte auf sei-
ner Mitgliederversammlung am 
23.  August die bisherige Arbeit 
bilanziert, dem Vereinsvorstand 
sowie ausscheidenden Mitglie-
dern für die langjährige Tätig-
keit den Dank ausgesprochen, 
drei neue Mitglieder aufgenom-
men und für die Weiterführung 
der „Geschichtsmärkte“ alle er-
forderlichen Weichen gestellt. 
Mit der Veröffentlichung der 
Ausschreibung zum 14.  Markt 
für Dresdner Geschichte und 
Geschichten wurde der Start-
schuss zur zweitägigen Veran-
staltung am 3. und 4. März 2018 
in der Sächsischen Landesbi-
bliothek – Staats- und Universi-
tätsbibliothek Dresden (SLUB), 
Zellescher Weg 18, gegeben. 
Wie bereits für die letzten sieben 
Geschichtsmärkte empfiehlt der 
Verein auch für das Jahr 2018 al-
len Ausstellern und Vortragen-
den, einem Thema besondere Auf-
merksamkeit zu schenken: 
Vor 100  Jahren, am 11.  No-
vember 1918, wurde mit der 

Unterzeichnung des Waffen-
stillstandsabkommens zwi-
schen den Westmächten und 
Deutschland, mit dem Sturz 
des deutschen Kaisers und der 
Ausrufung der Republik der 
erste der beiden großen Kriege 
des 20.  Jahrhunderts beendet. 
Unter den 210.000 gefallenen 
und 19.000 vermissten säch-
sischen Soldaten waren auch 
13.880 Dresdner Bürger. 
Zehn Jahre später erschien in 
der Frankfurter Societäts-Dru-
ckerei der Roman „Krieg“ des 
Schriftstellers Ludwig Renn. 
1889 als Arnold Friedrich  Vieth 
von Golßenau in Dresden ge-
boren, erlangte er mit seinem 
ersten Antikriegsroman Welt-
ruhm. 
Dem Rechnung tragend, hat 
sich der Verein „Dresdner Ge-
schichtsmarkt“ für das Thema 
„Die Militärgeschichte der Stadt 
Dresden“ entschieden.  (StZ)

Ausschreibung & Marktordnung  
sind unter  

www.geschichtsmarkt-dresden.de 
veröffentlicht.

14. Markt für Dresdner geschichte 
und geschichten geht an den start

Der Markt für  DresDner  gescHicHten  unD  gescHicHte zieht um. Neu-
er Veranstaltungsort ist die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und 
Universitätsbibliothek Dresden (SLUB).  Foto: PR

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

Bautzner Straße 67
01099 Dresden

Telefon 8 01 19 81

Geschäftsstelle Cotta
Bramschstr. 11, 01159 Dresden

Telefon 4 24 36 43
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spielraum
DIE SPIELEMESSE

spielraum-dresden.de

SPIELWAREN
·····················
PC-, KONSOLEN-
UND BRETTSPIELE
··························
KREATIV-
BEREICHE

ANZEIGE

spielraum 2017
Das coole Spiele-Wochenende in der MESSE DRESDEN

Die Spielemesse liegt ideal zur 
Vorweihnachtszeit und bietet am 
4. und 5.  November in den vier 
Hallen der MESSE DRESDEN ei-
nen gelungenen Mix aus Spiel- und 
Bastelangeboten für jedes Alter! 
Das erfolgreiche Spiele-Event 
„Games for Families“ präsen-
tiert auf ca. 3.500 m² eine gro-
ße Vielfalt an familiengerech-
ten Computer-, Konsolen- und 
Gesellscha� sspielen. Besonderes 
Highlight ist dabei ein Parcours, 
in dem Drohnen und RC-Autos 
aus Cockpit-Sicht gesteuert wer-
den können.
Auf der Familienspiel� äche von 
„Spielkonzept4u“ können die 
Messebesucher über 500 aktuel-
le und klassische Gesellscha� s-
spiele nach Herzenslust aus-
probieren. Für alle kleinen und 
großen Fans des kreativen Bau-
ens gibt es einen Spielbereich 
mit 300.000  Lego-Steinen sowie 
ein großes PLAYMOBIL-Areal. 
In der Kinderlesewelt „schri� -
gut KIDS“ kann Märchen aus 
1001  Nacht gelauscht werden. 
Neu bei der spielraum vertreten 

sind Workshops von „Zapf crea-
tion“ sowie eine magische Feen-
welt, in der ein Riesen-Einhorn 
zu bestaunen ist. Familien-
freundlichkeit wird bei der spiel-
raum natürlich großgeschrie-
ben: So werden an verschiedenen 
Stellen Kinderarmbänder ausge-
geben, die Sie mit Ihrer Telefon-
nummer versehen können. Ab-
seits des Messetrubels ist in die-
sem Jahr – mit freundlicher Un-
terstützung von „dm“ – für eine 
große Wickel- und Still-Oase ge-
sorgt. Zudem können im Messe-
bistro kostenlos Fläschchen auf-
gewärmt werden.

Mehr Infos unter: 
www.spielraum-dresden.de

Freikarten zu gewinnen
Mit etwas Glück können Sie 
Freikarten gewinnen. Schrei-
ben Sie unter dem Stichwort 
„Spielen“ bis zum 25.  Oktober 
2017 an stadtteilzeitungen@
saxonia-verlag.de oder an SV 
 SAXONIA Verlag, Lingner-
allee  3, 01069  Dresden. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Abenteuer auf zwei Rädern
Sonderausstellung „Ich.Fahr.Rad“ im Verkehrsmuseum

Von Christine Pohl
Mit dem Fahrrad durch die Al-
pen? Steile Pisten, enge Kurven, 
rasende Abfahrten  – das treibt 
einem die Schweißperlen auf 
die Stirn, selbst wenn man nur 
auf einem festmontierten Rad 
strampelt und die Strecke vor 
sich auf dem Bildschirm sieht. 
Auf diese Art und Weise kann 
man das Stilfser Joch, den höchs-
ten Gebirgspass in Italien, erle-
ben  – in der neuen Sonderaus-
stellung des Verkehrsmuseums 
„Ich.Fahr.Rad.“ Anlässlich der 
Er� ndung der „Laufmaschine“ 
vor 200  Jahren von Karl Fried-
rich Freiherr Drais von Sauer-
bronn wurde die Ausstellung am 
30. September erö� net. Das höl-
zerne Laufrad galt 1817 als Sen-
sation, denn zum ersten Mal 
wurden zwei Räder an einem 
Fahrzeug hinterein ander ange-
ordnet. Heute gibt es in Deutsch-
land fast doppelt soviel Fahr-
räder wie Pkw: rund 80  Milli-
onen. Im Mittelpunkt der Aus-
stellung stehen Radfahrer und 
ihre Geschichten. In Interviews 

erzählen 19 Akteure, was sie mit 
dem Radfahren verbindet. Für 
die einen ist es Extremsport oder 
Hobby, für andere ein Arbeitsge-
rät, z. B. für den Polizisten, der 
Mitglied der Fahrradgruppe der 
Dresdner Verkehrspolizei ist.
Vollbepackt präsentiert sich das 
Trekkingrad von Stefan Utke. 
Mit dieser Sonderanfertigung 
startete er 2013 seine Abenteu-
ertour von Dresden nach Neu-
seeland, die ihn in rund zwei 
Jahren durch 15 Länder und auf 
drei Kontinente führte. 13.500 
Kilometer legte er zurück. Dafür 
musste seine „Reise-Maschine“ 
robust sein. Auf einer Tour zur 
Ostsee testete er vorab die Zu-
verlässigkeit seines speziell an-
gefertigen Geräts. Inzwischen 
hat er auch sein Hobby zum Be-
ruf gemacht.
So unterschiedlich die Geschich-
ten, so unterschiedlich die Rä-
der: Sylvia Kührt stellt ihr Liege-
fahrrad vor, Gerd Schuhmacher 
sein Handbike, Helmut Arnold 
sein Hochrad. Der pensionierte 
Lehrer nimmt mit einem seiner 

neun Räder auch an Wettkämp-
fen teil. Der selbstgebaute Crui-
ser von Sandra „Schoki“ Wer-
ner fällt durch spezielle Lichter, 
Au� leber, Figuren von „Super 
Mario“ auf. Sie ist die Präsiden-
tin des Bike-Clubs „Golden Ri-
ders Dresden“.
Die Besucher erfahren in der 
Ausstellung, wie sich die Welt des 
Fahrrads in 200 Jahren verändert 
hat. Und sie können selbst Rad-
fahren: „Es ist die interaktivste 
Ausstellung, die wir je hatten“, 
sagt Museumsdirektor Joachim 
Breuniger. Auf einem grünen 
Radweg kann man Rennrad oder 
Liege rad ausprobieren. Oder auf 
einem Ergometer in die Pedale 
treten. Kurator Benjamin Otto 
ist gespannt, wie viele Kilometer 
bis zum Ende der Ausstellung am 
18. März zusammenkommen.

  Erfahrungsbericht
Am 1.  November berichtet Ste-
fan Utke ab 18  Uhr über seine 
Radreise von Dresden nach Neu-
seeland. 

www.verkehrsmuseum-dresden.de

STEFAN UTKE und sein „Reise-Rad“. Mit dem roten Kinderrad wäre er sicher nicht bis Neuseeland gekommen. Fotos: Pohl

...mehr Bilder im Internet

Von Bert Brecht bis Hanns Eisler
Äußere Neustadt. Mit Witz 
und Esprit kramen Luise Härt-
wig (Piano) und Elena Janis 
(Gesang) in den Kisten und 
Koffern ihrer Großmütter. 
Herausgekommen ist ein kurz-
weiliger Chansonabend mit un-
vergesslichen, aber auch längst 
vergessen geglaubten Büh-
nen- und Filmmusiken aus den 

dreißiger Jahren. Immer im 
Handtäschchen dabei sind Tex-
ter und Komponisten wie Ber-
tolt Brecht, Georg Kreisler, Kurt 
Weill und Hanns Eisler.
  (DN)

Am Donnerstag, 2. November, 
20 Uhr, im Projekttheater Dresden, 

Louisenstraße 47, 01099 Dresden
www.projekttheater.de/

Teehaus GmbH • Meißner Str. 45
01445 Radebeul • Tel. 0351/89 31 26-0

Fabrikverkauf

Neue Teesorten ab 
Oktober im Sortiment:

· Ingwer-Orange
· Inger-Kurkuma
 je 18 Btl. für 1,45 €

www.teehaus-tee.de/werksverkauf

Im Interesse unserer Kunden 
haben wir nach Umbau ab 
sofort verlängerte Ö� nungs-
zeiten im Fabrikverkauf:

Mo. – Do. 8.30 – 18.00 Uhr
Freitag 8.30 – 15.00 Uhr 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Welt des Tees!
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Jeder sollte sie beherrschen, 
mancher bemüht sich um deren 
Schönheit, um ihre Lesbarkeit 
sollte sich der Urheber jedoch 
immer bemühen  – unsere per-
sönliche Handschrift. Auch im 
Zeitalter des Tippens wird die-
se alte Kulturtechnik nicht ver-
schwinden, sie ist eine Grundla-
ge allen Kommunizierens.
Das Schulmuseum hat sich nun 
in Ergänzung der ständigen Aus-
stellung dieser Seite  des Schul-
alltags zugewandt  – „Deutsche 
Schulschri� en aus drei Jahrhun-
derten” werden vorgestellt. Lei-
der sind die meisten Belege Leih-
gaben, die zurückgegeben wer-
den müssen, sie sind deshalb nur 
einige Monate zu sehen.
Das älteste Dokument, ein gro-
ßes Heft mit kalligrafischen 
Übungen, stammt vom Ende des 
17.  Jahrhunderts, die Entwick-
lung der Schulschriften wird 

Neue Exponate im Schulmuseum

in den Themenräumen der je-
weiligen Epoche demonstriert, 
von Kurrent über Sütterlin bis 
zur lateinischen Schrift. Inter-
essant sind auch die Vergleiche 
der unterschiedlichen Schul-
ausgangsschriften in den deut-
schen Ländern nach dem Zwei-
ten Weltkrieg. Viele Schulhefte 
aus diesen drei Jahrhunderten 

demonstrieren die Mühen der 
Schüler beim Erlernen des 
Schreibens, Fibeln, die älteste 
von 1855, und Druckschriften 
aus der umfangreichen Schul-
buchsammlung ergänzen das 
Thema.
Mit dieser Schau erfährt der Be-
sucher auch etwas über Schulge-
schichte und -politik, beispiels-
weise die gravierende Zäsur 
1941, als im Deutschen Reich ri-
goros die lateinische Schri�  ein-
geführt wurde. 
Und wer schon immer schriftli-
che Nachlässe seiner Vorfahren 
entziffern wollte, kann das im 
Schulmuseum lernen.  (brh)

Schulmuseum Dresden
Seminarstraße 11, 01067 Dresden

Tel. 0351 2130156
info@schulmuseum-dresden.de
www.schulmuseum-dresden.de

geö� net donnerstags 
14 bis 17.30 Uhr

DAS SCHULMUSEUM WIDMET sich 
der Schulschrifthistorie. 
 Foto: Museum

Wer sportbegeistert ist, gerne 
im Team arbeitet und dazu bei-
tragen möchte, dass die erreich-
ten Leistungen ordnungsgemäß 
gestoppt bzw. vermessen wer-
den, kann sich gerne bis zum 
22.  Oktober bei Marian Beck 
melden unter kampfrichter@
leichtathletik-dresden.de oder 
4017599 (mit AB; zwischen 17 
und 20 Uhr). 
Der Grundlehrgang findet in 
diesem Jahr in Freital in der Ba-
racke im Stadion des Friedens, 
Burgker Straße 4 statt. (ct)

www.leichtathletik-dresden.de

Jüngere aber auch ältere Leicht-
athleten messen sich immer wie-
der gerne bei Wettkämpfen, wol-
len Siege erringen oder persönli-
che Bestleistungen aufstellen. 
Damit all dies regelgerecht ab-
läu� , braucht es ausgebildete 
Kampfrichter, die auf die Ein-
haltung der Regeln achten, um 
die Chancengleichheit für alle 
Wettkämpfer zu wahren. Dafür 
führt der Kreisverband Leicht-
athletik Dresden am 28.  Okto-
ber und 4. November von jeweils 
9.30 bis 16  Uhr einen Kampf-
richter-Grundlehrgang durch.

Kampfrichter gesucht

Anzeige

Leckerei zum Reformationstag
Jedes Jahr im Oktober wird in den Dresdner Bäckereien das Reformationsbrot ange-
boten, denn der 31. Oktober ist Reformationstag. Die Tradition des Reformations-
brotes bzw. der Reformationsbrötchen kommt aus Mitteldeutschland, wo Martin 
Luther einst gelebt und seine Thesen veröffentlicht und damit die Reformation 
eingeleitet hat. Am 31.  Oktober 2017 jährt sich zum 500.  Mal die Veröffentli-
chung der 95 Thesen, die Martin Luther, der Überlieferung nach, an die Tür der 
Schlosskirche in Wittenberg schlug. 

Während das quadratisch aussehende Reformations-Brötchen eher im weiten 
Umkreis von Leipzig bekannt ist, kennt man in der Gegend um Dresden und im 
Vogtland eher das runde und viel größere Reformations-Brot. Mit seiner speziel-
len Form soll es an eine Bischofsmütze erinnern. 

Der Teig ist mit einem leichten Stollenteig 
vergleichbar. Wir bestreichen die Refor-
mationsbrote nach dem Backen mit hei-
ßer Aprikosenkonfitüre und überziehen 
sie anschließend mit einer Fondantglasur. Zum Schluss werden die Brote 
mit Mandelblättchen bestreut.

In der KeXerei bzw. der Bäckerei Matthias Walther wird dieses Gebäck 
in den traditionellen Größen von 250 g, 500 g und 1.000 g ange-
boten. Lassen Sie sich doch am Reformationstag dieses 
leckere Traditionsgebäck einfach schmecken! 
Wir freuen uns auf Sie!

Leckerei zum Reformationstag
Jedes Jahr im Oktober wird in den Dresdner Bäckereien das Reformationsbrot ange-
boten, denn der 31. Oktober ist Reformationstag. Die Tradition des Reformations-
brotes bzw. der Reformationsbrötchen kommt aus Mitteldeutschland, wo Martin 
Luther einst gelebt und seine Thesen veröffentlicht und damit die Reformation 
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Sie finden uns  
vier Mal in Dresden: 

– Bäckerei Matthias Walther, Leipziger Straße 111
– DB Service Store im Bahnhof Dresden Mitte
– KeXerei – DIE KEKSMANUFAKTUR im ELBEPARK 
– KeXerei – DIE KEKSMANUFAKTUR im Hauptbahnhof

Familienanschluss Fehlanzei-
ge? Das muss nicht so bleiben, 
denn auch Sie könnten schon 
bald zu einer Patenfamilie ge-
hören, sagt Andrea Peisker 
von der Kindervereinigung 
Dresden. Sie berichtet, was es 
mit der Pateninitiative auf sich 
hat.
Großeltern spielen bekanntlich 
eine wichtige Rolle im Familien-
leben. Doch was ist, wenn Oma 
und Opa zu weit weg wohnen, 
um helfen zu können?
Durch die heute stark geforder-
te Flexibilität leben junge Fami-
lien o� mals hunderte Kilometer 
von den Verwandten entfernt. 
Andererseits gibt es viele „Jung-
gebliebene“ am Ort, die sich nach 
Kontakten sehnen und noch ge-
braucht werden möchten, deren 
Enkelkinder aber ebenso weit 
weg leben oder die selbst keine 
eigenen Enkel haben.
Wir, die Engagierten der „PA-
TEN-Initiative“ der Kinderver-
einigung Dresden e. V., verfol-
gen seit Jahren das Ziel, Unter-
stützung benötigende Eltern und 
geeignete engagagierte Paten zu-
sammenzubringen. Priorität ha-
ben dabei alleinerziehende oder 
getrennt lebende Eltern, Studen-
teneltern, Eltern in Ausbildung, 
Familien mit geringem Einkom-
men oder aber Familien mit drei 
und mehr Kindern. 
Dabei geht es bei unserem Pro-
jekt nicht nur darum, die Al-
leinerziehenden und jungen Fa-
milien zu unterstützen, indem 
die Kinder stundenweise betreut 
oder kurzfristig bestimmte Ter-
mine abgedeckt werden, wenn 
die Eltern dafür gerade keine 
Zeit haben. Vielmehr verstehen 
wir uns als ein „Mehrgenerati-
onenkonzept der etwas anderen 
Art“. Die Patenscha� en in un-
serem Projekt sind nämlich auf 
ein längeres Miteinander ausge-
richtet. Unsere Pateninitiative 

soll helfen, den alltäglichen An-
forderungen von Familien mit 
Kindern, aber auch der Situation 
potentieller Paten in unserer o�  
sehr hektischen und von Verän-
derungen geprägten Zeit mit et-
was mehr Kontinuität und Ver-
lässlichkeit gerecht zu werden. 
Auf unsere Paten ist Verlass, wie 
uns viele dankbare Eltern in den 
letzten Jahren bescheinigten. 
Die Zahl der suchenden Eltern 
hat sich in den letzten Jahren 
kontinuierlich erhöht. Leider 
hält die Zahl der zur Verfügung 
stehenden Paten nicht Schritt. 
Deshalb stehen viele Kinder aus 
nahezu allen Stadtteilen auf un-
serer Warteliste. Vielleicht ha-
ben gerade Sie Zeit und Lust, 
sich für bzw. mit diesen zu en-
gagieren? 
Das Gefühl, gebraucht zu wer-
den, etwas Nützliches zu tun, 
bringt unseren Paten Anerken-
nung und Zufriedenheit. Sie er-
fahren viel Positives in bzw. aus 
der kindlichen Lebenswelt, ge-
nießen den Dank der Eltern und 
immer wieder auch die Teilhabe 
am Familienleben. Die strah-
lenden Kinderaugen bauen un-
sere Paten auch nach schwieri-
geren Situationen immer wie-
der auf.
Wir möchten gern ausbauen, 
was unsere Patenschaften aus-
macht: längerfristige vertrau-
ensvolle Beziehungen zwischen 
ehrenamtlich engagierten Paten 
und den von ihren Eltern anver-
trauten Kindern. Dafür suchen 
wir weitere Paten. 
Wenn auch Sie sich die Paten-
schaft für ein Kind vorstellen 
können, nehmen Sie doch bitte 
Kontakt mit uns auf!

Kindervereinigung Dresden e. V., 
Pateninitiative, Tiergartenstraße 32, 

01219 Dresden,
Sprechzeiten: dienstags 10–13 Uhr

Telefon: 0351 3122925, E-Mail: 
Paten@kindervereinigungdresden.de

Großeltern für 
Patenfamilien gesucht

Pateninitiative der Kindervereinigung Dresden
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In loser Folge berichtet der Au-
tor und Publizist Jürgen Nau-
mann an dieser Stelle über his-
torische Ereignisse und Orte im 
Ortsamtsbereich Pieschen.
Heute: Pieschen – ein Ort in der 
Veränderung.

In diesem Jahr ist es 725  Jahre 
her, dass das Dorf „Peschen“, an 
den Elbauen gelegen, zum ersten 
Mal in einer Urkunde vom Ok-
tober 1292 erwähnt wird. Über 
Jahrhunderte blieb der Ort in 
seiner Größe und Einwohner-
zahl weitgehend bestehen.
Die einschneidende Verän-
derung trat erst mit dem Bau 
der Leipzig-Dresdner-Eisen-
bahn, deren Strecke auch über 
Pieschner Flur führte, ein. Aus 
dem Fischer-, Bauern- und Win-
zerdorf mit 211 Hektar Fläche 
wurde ein industrieller Vor-
ort der Residenzstadt, dessen 
„ … Einwohnerzahl seit dem 
Jahre 1858 von 400 auf 10.000 
angewachsen ist.“ („Woh-
nungs- und Geschä� s-Hand-
buch für Pieschen für die Jahre 
1889/90“). Für diese Zeit wer-
den 358  Wohnhäuser genannt, 
die sich natürlich von denen der 
Bauern deutlich unterschieden, 
da sie über mehrere Stockwerke 
verfügten und teilweise bereits 
in geschlossener Bauweise er-
richtet wurden.
Für die Aufsicht über den Bau 
der Häuser war ein „Orts-Bauin-
spector“ zuständig.
„Diese günstige Bauweise hat 
dann auch eine rege Baulust ge-
fördert, schöne Straßen geschaf-
fen und neue Bauareale aufge-
schlossen …, so lesen wir weiter.
Die Ergebnisse seiner Arbeit 
scheinen von Erfolg gekrönt zu 
sein, da sich Pieschen noch heu-
te in einer weitgehend harmo-
nischen Bauweise ohne dunkle 
Hinterhöfe zeigt und über „ …. 

eine große Anzahl schöner Ge-
bäude, die vorwiegend aus Par-
terre, zwei Etagen und Dachaus-
bau bestehen sowie gesunde und 
geräumige Wohnungen enthal-
ten, …“ verfügt.
Doch die Pieschner Lebensquali-
tät hat noch weitere Aspekte wie 
das „... gesunde und wohlschme-
ckende Wasser, die reine Elblu�  
einerseits, die durch die nahen 
Trachenberge geschützte Lu�  
andererseits ...“
Ein Lu� kurort war Pieschen des-
halb noch lange nicht, denn aus 
den Schornsteinen der Häuser 
qualmte es ununterbrochen, da 
zum Heizen und zum Kochen 
natürlich damals Kohlen ver-
wendet wurden. 
Auch auf den Bau der Stra-
ßen wurde großer Wert gelegt. 
Sie „… haben eine Breite von 
12 und 17  Meter, sind im Inne-
ren des Ortes zum � eil gut ge-
p� astert, zum � eil chaussee-
mäßig mit erhöhten, trockenen 
Fußwegen hergestellt, mit Lin-
den bep� anzt und Nachts durch 
eine große Zahl hell-strahlender 
Laternen erleuchtet.“ Die Stra-
ßen werden im Sommer mittels 
„Türck‘scher Turbinenwagen“ 
regelmäßig gesprengt, um so den 

Staub zu binden und das Klima 
zu verbessern.
Aber Pieschen war nicht nur 
Wohnort der Arbeiter in den 
umliegenden Fabriken von der 
Leipziger Vorstadt bis Mickten/ 
Übigau, bedeutende Unterneh-
men hatten sich in der Gemein-
de angesiedelt. Allerdings befan-
den sich diese vorwiegend nörd-
licher der Eisenbahnlinie, die 
zu dieser Zeit noch ebenerdig 
war. Königs Malzfabrik, Eberts 
Flußstahlfabrik, Petzold und 
Deils Maschinenfabrik, Con-
redis Lack- und Voigts Pechfa-
brik prägten das Bild des Or-
tes. Später kamen u. a. noch die 
Eschbachwerke dazu.
Pieschens Verkehrsanbindung 
an die benachbarte Residenz-
stadt „… wird vermittelst der 
Pferdebahn (Leipzigerstraße), 
Omnibus (Großenhainerstra-
ße) und Dampfschi�  hergestellt.“ 
Aber natürlich brachte die mit 
der Eisenbahn einhergehende 
Industriealisierung auch zahlrei-
che soziale Probleme mit sich.
Mehrfache Anträge des Gemein-
derates zur Eingemeindung nach 
Dresden waren die Folge. Am 
1.  Juli 1897 schließlich wurde 
Pies chen Teil der Residenzstadt.

Zwischen Wildem Mann und den Elbauen
Historische Spaziergänge im Dresdner Nordwesten

DIE SEHENSWÜRDIGKEITEN VON Pieschen um 1900.
 Foto: Archiv Pressebüro Naumann

(Fortsetzung von Seite 1)
Wurde der Fokus im ersten 
Bauabschnitt vor allem auf die 
Schaffung familienfreundli-
cher Mietwohnungen gelegt, 
sollen in den folgenden Bauab-
schnitten u. a. Eigentumswoh-
nungen entstehen. Auch eine 
Kita und Einzelhandel sind ge-
plant. 

   „Mickten reloaded“
Zehn Jahre lang wollte auf dem 
infrastrukturell voll erschlos-
senen Areal nichts recht voran-
gehen. „Wir freuen uns, dass es 
nun endlich losgeht“, zeigte sich 

Stefan Szuggat, Chef des Stadt-
planungsamtes, zufrieden. 
Von insgesamt zwölf Baufel-
dern sind acht verkauft. „Ein so 
ausgedehntes Areal ist in Dres-
den zuletzt vor mehr als 30 Jah-
ren bebaut worden.“ 
„Mit über 2.000  Wohnun-
gen und rund 5.000  Einwoh-
nern entsteht ein eigenständi-
ger Stadtteil mit eigener Dy-
namik“, stellte der Amtsleiter 
heraus. Besonders erfreulich 
sei, dass etwa 15  Prozent der 
entstehenden Wohnungen zu 
preisgünstigen Mieten angebo-
ten werden.  (m-r.)

Baustart für neues Stadtquartier
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Das Dresdner Brunnenbuch
Wasser in seiner schönsten Form   ·   Band II
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WaagerechT: 2.  Wesen ohne 
Farbstoffbildung; 6.  Schüssel; 
9.  Turiner Mannschaft (Kurzf.); 
12.  Begehren; 14.  Lebensgemein-
schaft; 15.  Doppelt; 16.  Span. Ar-
tikel; 18.  Engl.: Oder; 19.  Münch-
ner Herbstspektakel; 23.  Flugob-
jekt im Herbst; 25.  Handwerker; 
26. Engl: Frei; 27. Missfallensäuße-
rung; 28.  Kfz-Kennzeichen: Litau-
en; 29. Roter Hut mit weißen Punk-
ten; 32.  Baum mit weißer Rinde; 
33.  Rille; 34.  Oberster Halswirbel; 
35. Abk. f. Edition; 36. Fotoapparat; 
38.  Vorsilbe f. das Millionenfache; 
39.  Hühnerprodukt; 40.  Zeichen f. 
Zinn; 41.  Schiffsetage; 44.  Perso-
nalpronomen; 46.  Der … und das 
Lamm, hurz!; 47.  Vorname d. Lu-
xemburg; 49. … ola; 50. Haarpracht 
(Löwe); 51.  Abk. f. Arbeitsgemein-
schaft; 53.  Abk. f. logarithmus na-
turalis; 54. Abk. f. Personalcompu-
ter; 55.  Stadt in d. Niederlanden 
(Kurzf.); 57.  Ausgangsstoff f. Opi-
um; 59. Ein Vorderasiat; 62. Russ.: 
Hundert; 63. Ereignis im Herbst
SenKrechT: 1.  Öffnung; 2.  Ring-
förmige Koralleninsel; 3.  Frucht-
stand; 4. Zweite Person Mehrzahl; 
5.  Verwandter; 6.  Bereich im Zug; 
7.  Zeichen f. Silizium; 8.  Anfang 
d. Herbstes; 10.  Ereignis im Ok-
tober 1813;  11.  Herbstfest; 12.  Art 
d. Siegerermittlung; 13.  Schreib-
gerät; Lehrling; 17.  Ereignis im 
Herbst; 20.  Körperteil; 21.  Sie 
kommt zu Lippi; 22. Herbstmonat; 
24. Griech. Buchstabe; 30. Musik: 
Langsamer Satz; 31.  Abk. f. Zen-
tralstelle; 37.  Halblang (Mode); 
42.  Lat.: Sie; 43.  Abk. f. Europa-
cup; 45. Die Ewige Stadt; 48. Dau-
erwurst; 52.  Irischer Schriftsteller; 
54.  Gezierte Haltung; 56.  Engl.: 
Sind; 58. Elend; 60. Zeichen f. Nie-
derlande; 61. Abk. f. Euer Ehren
Das Lösungswort ergibt sich aus 
den gelb markierten Feldern in 
der richtigen Reihenfolge. Schi-
cken Sie die richtige Lösung bis 
zum 23.10.2017 mit Angabe Ihrer 
Telefonnummer und Adresse un-
ter dem Stichwort: „Herbsträtsel“ 
an  stadtteilzeitungen@saxonia- 
verlag.de. Persönliche Daten wer-
den nur im Zusammenhang mit 
dem Gewinnspiel verwendet. Als 
Gewinn werden 2 x 2 Freikarten für 
die Veranstaltung „Frühstücks-
pause“ in Katy‘s Garage am 27.10. 
verlost. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Viel glück!
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– kompetente Beratung 
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 Beratung und Verkauf
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 Schnelle & professionelle Handy-Reparaturen u. v. m.

Trachenberger Straße 22 · 01127 Dresden 
Tel. 0351 84 16 30 20 · Fax 0351 84 16 30 19 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 09:00 bis 18:00 Uhr

www.csg-computer.de

Ende September brachte das 
H.O.-Theater, das älteste Ama-
teurLaientheater Dresdens, ein 
neues Stück auf die Bühne. „Der 
Räuber Hotzenplotz“ von Ot-
fried Preußler feierte im Theater-
haus Rudi seine Premiere. „Das 
Bedürfnis nach Kinderstücken 
ist beim Publikum sehr stark“, 
erzählt Rita Schaller, seit über 
zehn Jahren Regisseurin beim 
H.O.-Theater. Bereits im Re-
pertoire sind die Kinderstücke 
„Yvonne, die Burgunderprinzes-
sin“ sowie „Eine Woche voller 
Samstage“ nach dem Buch von 
Paul Maar. Sieben Darsteller, so-
wie eine Musikerin und ein Be-
leuchter sind am aktuellen Stück 
beteiligt. Für jede neue Inszenie-
rung übt das Ensemble etwa ein 
halbes Jahr an zwei Abenden pro 
Woche. Nur in der Woche vor 
der Premiere wird jeden Abend 
im Theaterhaus Rudi geprobt. 
Fast von Anfang an beim H.O.-
Theater mit dabei, also seit etwa 
40  Jahren, ist Heinz Kitsche. Er 
mimt den Polizeiwachtmeister 
Dimpflmoser. Das Spiel mit all 
seinen Ausdrucksmöglichkeiten 
macht ihm Spaß. Früher war er 
bereits im Jugendtheater in Ra-
debeul aktiv sowie im Kaba-
rett in der Studentengemeinde. 

Premiere feiert diesmal nicht 
nur das Stück „Der Räuber Hot-
zenplotz“ sondern auch Ama-
teurLaiendarsteller Sebastian 
Kretschmer. Der 36-Jährige ist 
seit Anfang dieses Jahres beim 
Ensemble und verkörpert im 
Stück den Kasperl. 
Die Rolle scheint ihm auf den 
Leib geschneidert. Doch er würde 
künftig gern auch ernstere Rollen 
spielen, wie er sagt. Regisseurin 
Rita Schaller nickt zustimmend. 
Sie fordert viel von ihren Schau-
spielern, sagt aber auch „Ich ver-
lange von den Amateuren nichts, 

was sie nicht können.“ Doch das, 
was sie im „Räuber Hotzenplotz“ 
zeigen, ist ausdrucksstarkes The-
ater, wobei die sächsische Mund-
art, die bei vielen Darstellern 
durchklingt, die einzelnen Figu-
ren nur noch liebenswerter er-
scheinen lässt. Im Stück wird viel 
gesungen. Als Melodien verwen-
dete Rita Schaller bekannte Kin-
derlieder und schrieb neue Texte 
dazu. Musikerin Veronika Wen-
de begleitet diese mit dem Ak-
kordeon, untermalt das Stück 
aber auch mit verschiedenen pas-
senden Geräuschen. 

Der räuber hotzenplotz im Theaterhaus rudi
So sollten sich alle Kinder und 
die, die es auch als Erwachse-
ne ein Stück geblieben sind, den 
3. Dezember, 16 Uhr, vormerken, 
um sich vom Räuber Hotzenplotz, 
dem Kasperl, Seppl, der Großmut-
ter, aber auch vom Polizeiwacht-
meister, dem bösen Zauberer und 
der Fee Amaryllis verzaubern zu 
lassen. Weitere Termine sind im 
kommenden Jahr geplant, zu er-
fahren beim Theaterhaus Rudi 
(www.theaterhaus-rudi.de oder 
telefonisch 8491925). 
Wer die Bandbreite des 24-köp-
figen Ensembles des H.O.-The-
aters kennenlernen möchte, 
dem sei empfohlen, die vor-
erst letzten Vorstellungen von 
„Die Heirat“ (1. und 2.  De-
zember, jeweils 20  Uhr) sowie 
das Stück „Die Zähmung der 
Widerspenstigen“ (28.  Okto-
ber, 20  Uhr, und 29.  Oktober, 
19 Uhr) nicht zu verpassen. Für 
2018 ist die Inszenierung des 
Stücks „Es war die Lerche“ von 
Ephraim Kishon geplant. Die 
Proben dafür werden in Kür-
ze beginnen. Premiere soll im 
Mai sein. Zurzeit sucht das En-
semble noch eine junge Laien-
Schauspielerin ab 18  Jahre. In-
teressentinnen wenden sich an  
mail@ho-theater.de  (ct)

auSDrucKSSTarKeS TheaTer in sächsischer Mundart. Dresdens ältestes 
AmateurLaientheater bringt den „Hotzenplotz“ auf die Bühne.  Foto: Trache

Pieschen. Im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe „Freitagskul-
tur“ lädt die Ateliergemeinschaft 
Ingolf Hermann und Ricardo 
Schwarz am 20.  Oktober zu ei-
nem Konzert mit der Dresdner 
Jazz-Band „Koffergrammophon“ 
ein. Angetrieben von Kontrabass 
und Gitarren entsteht ein Rhyth-
mus, der Jedermanns Tanzbein 
unterm Tisch zucken lässt. Hin-
zu kommt diesmal eine Sängerin, 
die diesen musikalischen Hochge-
nuss abrundet.  (PZ)

Leisniger Straße 24,  
Beginn 20.15 Uhr. 

Freitagskultur

august Theater
Pieschen. „Herr Stock geht über 
Stock und Stein“ ist eine Kopro-
duktion des Theaters mit Puppen 
und der pantoMimenbühne nach 
dem gleichnamigen Kinderbuch 
von Thomas Rosenlöcher. Eine 
Maus namens Ladislaus hat sich 
im Theater eingerichtet. Als Poet 
und Geschichtenerzähler macht 
sich Ladislaus auf zu einer Tour 
rund um die Welt. Spannung 
und Überraschungen sind ga-
rantiert.  (PZ)

Für Kinder ab 4 Jahre,  
am 28. Oktober, 18 Uhr, im August 
Theater Dresden, Bürgerstraße 63.
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Leipziger Vorstadt. „Man kann 
nur einmal essen, vielleicht 
können Sie dreimal zum Fri-
seur gehen“, fasst Konsum-Vor-
stand Gunther Seifert am Ende 
seiner Ausführungen knapp zu-
sammen. Der Manager hat hef-
tige Bedenken, was eine Glo-
bus-Ansiedlung auf dem Ge-
lände des Alten Leipziger Bahn-
hofs angeht. Damit ist er nicht 
allein. Ähnliche Sorgen plagen 
auch die Pieschner Händler und 
eine Bürgerinitiative „Wohnen 
am Leipziger Bahnhof “, deren 
Frontfrau Dr. Judith Bromba-
cher ist. 
Sie und ihre Mitstreiterinnen 
und Mitstreiter sprechen sich 
strikt gegen den neuen Stand-
ort aus. Die Stadt sei schon jetzt 
mit 130  Prozent Handelsf lä-
che überversorgt. Käme Glo-
bus tatsächlich zum Zug, wür-
den 40 bis 60  Millionen Euro 
Kaufkraft aus den umliegenden 
Stadtteilzentren abgezogen. Ih-
rer Meinung nach braucht eine 
wachsende Stadt wie Dresden 
Flächen zum Wohnen, Leben 
und Arbeiten. Den Einwand, 

Globus ist eingeladen!
das Gelände am Alten Leipziger 
Bahnhof gehöre Globus, wischt 
sie vom Tisch. Globus könnte ja 
verkaufen. Interessenten gäbe 
es angeblich genug.
Die Schlacht um den Alten 
Leipziger Bahnhof tobt also 
mit unveränderter Härte wei-
ter. Mit EDEKA am Albertplatz 
habe sich die Wettbewerbssi-
tuation bereits verschärft, sagt 
Konsum-Mann Gunther Sei-
fert. Er fürchtet einen ruinö-
sen Verdrängungswettbewerb, 
der Druck auf kleinere Händ-
ler nehme im Fall einer Globus-
Ansiedlung zu. 
Ähnlicher Ansicht ist auch Jo-
nathan Kirchner, Vorstands-
mitglied der Verbraucherge-
meinschaft Dresden eG, die 
u. a. einen Biomarkt in der 
Fritz-Reuter-Straße betreibt. 
Für die 150 Beschäftigten und 
fünfzehn Auszubildenden geht 
es unter Umständen um die 
Existenz. „Ein Lebensmittel-
einzelhandel mit Beteiligungs-
formen wie unsere Verbrau-
chergemeinschaft ist gegen-
über den Marktgiganten des 

Lebensmitteleinzelhandels in 
einer sehr schwachen Position. 
Ein weiteres Einkaufszentrum 
am Alten Leipziger Bahnhof 
würde uns massiv schwächen“, 
so Kirchner.
„Man kriegt immer wieder ein 
paar auf den Deckel und ein 
Jahr ist schnell verloren.“ Uwe 
Sochor, der in der Bürgerstra-
ße eine Laden für französische 
Spezialitäten betreibt, verwies 
auf die Erfahrungen im Zu-
sammenhang mit dem Elbe-
park und dem Straßenbahnhof 
Mickten. Um 2006 zum Beispiel 
waren die Ladenf lächen auf der 
Oschatzer Straße voll vermie-
tet gewesen. Davon kann in-
zwischen keine Rede mehr sein. 
Die ortsansässigen Händler 
hatten und haben zu kämpfen. 
Das bestätigt auch Sylvia Kührt 
vom Fahrradfachgeschäft Elbe-
rad, die im Falle einer Globus-
ansiedlung ebenso wie Sochor 
Umsatzeinbußen durch Über-
schneidungen der Sortimente 
fürchtet.
Einen weiteren Aspekt warf 
Heidi Geiler vom Verein Pro 

Pieschen in die Debatte. „Die 
Frage ist: In welcher Stadt wol-
len wir in Zukunft leben?“ Sie 
spricht sich unmissverständlich 
für eine Stadt der kurzen Wege, 
für Kleinteiligkeit und Nach-
haltigkeit aus. 
Die Hände sind nach wie vor 
ausgestreckt: „Globus ist einge-
laden, an der Entwicklung des 
Areals mitzuwirken“, sagt Heidi 
Geiler, und Judith Brombacher 
verspricht: „Wir bleiben dran 
am Thema!“

Trachenberge. Jeder kennt den 
mächtigen Zauberer Merlin, 
doch was tun seine Schülerin 
Morgana und ihre Schwestern? 
Dieser Frage geht Mareike Greb 
(Tanz) mit dem renommier-
ten Ensemble „Moresca“ un-
ter Leitung von Claudia Hoff-
mann am 20.  Oktober in der 

KulturKirche Weinberg

KulturKirche Weinberg, Al-
bert-Hensel-Straße 3, nach.
Das Programm „Die Hüterin-
nen der Geheimnisse  – Ein 
Tanz mit den Feen“ nimmt das 
Publikum mit auf eine Reise 
durch die Welt der keltischen 
Tradition. Beginn der Veran-
staltung: 20 Uhr.  (PZ)

Tänzerin MareiKe Greb und das Ensemble „Moresca“ laden ein zu einem 
Abend voller keltischer Mystik.  Foto: PR

Die Initiative indes hat eine Pe-
tition ins Leben gerufen, die 
den Stadtrat auffordert, den 
Aufstellungsbeschluss zum Be-
bauungsplan 6007 (1234/11), 
Dresden Neustadt, „Globus-
SB.Markt Am Alten Leipzi-
ger Bahnhof “ mit 12.000  Qua-
dratmeter Verkaufsf läche und 
1.047  Stellplätzen aufzuheben 
und stattdessen unter Berück-
sichtigung der Denkmalschutz-
belange, ein neues Wohnquar-
tier zu planen.  (m-r.)
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Äußere Neustadt. Die Band 
„Frühstückspause“ aus Thüringen 
treibt seit 10  Jahren ihr Unwesen 
und ist am 27. Oktober, ab 21 Uhr, 
mit PunkRock in Katy‘s Garage, 
Alaunstraße 48, zu erleben. Ihren 
Sound kann man sich auf mittler-
weile vier Alben und einer Single 
sowie regelmäßig in allen mögli-
chen Clubs des Landes anhören. 

Punkrock mit „Frühstückspause“
Die Band ist zu viert in klassi-
scher Rock‘n‘Roll Besetzung un-
terwegs und für Punkrock fast 
ein bisschen zu überqualifiziert. 
Im Spagat zwischen Kunst und 
geschmacksfreier Kontralyrik ist 
für jeden etwas dabei, heißt es in 
der Programmankündigung von 
Katy‘s Garage.  (StZ)

www.fruehstueckspause.de

KonsuM-VorsTand GunTher seiFerT (m.) spricht sich vehement gegen 
die Ansiedlung eines 12.000 Quadratmeter großen Globusmarktes auf 
dem Gelände des Alten Leipziger Bahnhofs aus.  Foto: Möller
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Im Manuskript des „Namenbuch 
der Straßen und Plätze im Norden 
der Stadt Dresden“ schreibt der Au-
tor Dr. Karlheinz Kregelin (1931–
2004) zu den Straßen des Stadtteils 
Pieschen: Sein „…Verkehrs- und 
Straßennetz […] erfuhr in den Jah-
ren 1899 bis 1913 eine solche Er-
weiterung, dass es, gemessen an 
den heute gültigen Straßen, schon 
vor dem Ersten Weltkrieg nahe-
zu vollständig ausgebaut war. Die 
Namensgebung der ausschließlich 
nördlich von der Großenhainer 
Straße gelegenen Straßen erfolgte 
von 1896 bis 1901.“ 
Vier von ihnen tragen die Namen 
deutscher Dichter. So auch die 
1899 benannte Kleiststraße. Hein-
rich von Kleist, der 1777 in Frank-
furt/Oder geborene Sohn eines 
preußischen Militärs, trat 1792 
traditionsgemäß in das Potsda-
mer Garderegiment ein, war Teil-
nehmer des Rheinfeldzuges (1796) 
und quittierte 1799 seinen Dienst. 
Noch 1799 nahm er in Frankfurt/
Oder das Studium der Physik und 
Mathematik auf und hörte Vor-
lesungen über Philosophie, Kul-
turgeschichte sowie Naturrecht. 
Nach einem Jahr brach er das Stu-
dium ab.

Der Dramatiker, Erzähler und 
Lyriker Heinrich von Kleist hielt 
sich mehrmals in Dresden auf. 
Während er über seinen ersten 
Aufenthalt in der sächsischen Re-
sidenzstadt im September 1800 
wenig „gute Worte“ fand, sich 
aber begeistert über den Plauen-
schen Grund und Tharandt äu-
ßerte, änderte sich schon bei sei-
nem zweiten Aufenthalt im Ap-
ril 1801 sein Urteil über Dresden 
grundlegend. „Dazu trugen nicht 
zuletzt seine Besuche auf der 
Brühlschen Terrasse, der Gemäl-
degalerie, des Antikenkabinetts 

und namentlich der katholischen 
Hofkirche bei. Während seines 
dritten Dresden-Aufenthaltes 
im Frühjahr  1803 schrieb Kleist 
die ersten Szenen des Lustspiels 
‚Der zerbrochene Krug’. Bedeut-
sam für sein literarisches Schaf-
fen gestaltete sich vor allem sein 
zweijähriger und zugleich letz-
ter Aufenthalt in Dresden von 
September 1807 bis April 1809. 
Kleist vollendete in dieser Zeit 
das Trauerspiel ‚Penthesilea’, 
schuf das Schauspiel ‚Das Käth-
chen von Heilbronn’, das Drama 
‚Die Hermannschlacht’ und zum 
größten Teil den Roman Michael 
Kohlhaas“. (aus: Manuskript des 
„Namenbuch der Straßen und 
Plätze im Norden der Stadt Dres-
den“, 2002)
In tiefer Schwermut, verbittert 
über das Fehlen einer Resonanz 
auf seine Dichtung, sich von sei-
nem Vaterland und seiner Fa-
milie verstoßen wähnend, nahm 
sich Heinrich von Kleist im No-
vember 1811 gemeinsam mit sei-
ner schwerkranken fast gleichal-
trigen Freundin Henriette Vogel 
am heutigen Kleinen Wannsee 
im Südwesten Berlins das Leben. 
 (K. Brendler)

Straßennamen im Dresdner Nordwesten
Die Kleiststraße in Pieschen

Die KleiStStraSSe zählt zu jenen Straßen, die zwischen 1896 und 1901 nach deutschen Dichtern benannt wor-
den sind.  Foto: Brendler

Der Dichter heiNrich voN KleiSt. 
Abbildung: Archiv/Brendler

Frau Margarete Reuter am 05.10.17 zum 86. 
Frau Margot Glodschei am 18.10.17 zum 97.
Frau Charlot te Schirmer am 18.10.17 zum 86.
Frau Gisela Häntzsch am 22.10.17 zum 79.
Frau Inge Giesler am 24.10.17 zum 83.
Frau Ilse Seyfert am 26.10.17 zum 87.
Frau Hildraut Böhme am 28.10.17 zum 94.
Frau  Ines T ischendor f am 29.10.17 zum 59.
 Ehrentag.

Wir wünschen den Jubilaren Gesundheit, Glück und Zufriedenheit.
Barbara Fleck, Heimleiterin

Das Team des DRK Altenp�legeheims Pieschen
gratuliert im Oktober seinen Geburtstagskindern:

„Wir haben alle zwei Leben: Das zweite beginnt, 
 wenn wir realisieren, dass wir nur ein Leben haben.“

                            (Verfasser unbekannt)
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WEIHNACHTSFEIERTAGE 
Gern nehmen wir Ihre Reservierung entgegen.

SILVESTER 
á la carte bis 21 Uhr

NEUJAHR
1114:30 Uhr geöff net

Schecks für Pieschener vereine
Pieschen. Claus Fiebiger erin-
nert sich noch gut an den Sport-
platz in der Eisenberger Stra-
ße und an die Spartakiaden, 
die seinerzeit dort ausgetragen 
wurden. Er ist in der Nähe groß 
geworden und kennt Pieschen 
gut. 
Aber der Stadtteil verändert 
sich. Fiebiger und sein Ge-
schäftspartner Thomas Por-
stein sind Akteure innerhalb 
dieses Prozesses. Ihr bislang 
größtes Projekt vor Ort ist die 
Markus-Passage. 
„Die Sache ist gut gelaufen, der 
Zeitplan wurde eingehalten, die 
ersten Wohnungen sind ver-
mietet“, zeigt sich Fiebiger zu-
frieden. 
Es muss ein kurzer Moment 
des Innehaltens gewesen sein, 
in dem er und Porstein auf die 
Idee kamen, noch mehr Gutes 
zu tun. Nutznießer sind die Ver-
eine Pro Pieschen und Eselnest, 

die am 26. September jeweils ei-
nen Scheck über 250 Euro aus-
gehändigt bekamen.
Für die Vereine kommen die 
Spenden gerade recht. Hei-
di Geiler, die den Scheck 
für Pro Pieschen entgegen-
nahm, will Rechnungen be-
zahlen, die im Zusammen-
hang mit dem jährlich veran-
stalteten Stadtteilfest stehen.  
Auch Anneluise Hennig und 
Thomas Rommel vom Eselnest 
in der Eisenberger Straße gerie-
ten keinen Moment in Verlegen-
heit, als es darum ging, das Geld 
zu verplanen. Material, Nägel, 
Hämmer und Zangen für den 
Bauspielplatz sollen angeschafft 
werden. Bauunternehmer Fie-
biger hörte es mit Interesse und 
versprach, auf seiner Baustelle 
nach Brauchbarem Ausschau zu 
halten. Hört sich nach einer ty-
pischen Win-Win-Situation an. 
 (m-r.)

SchecKS iN höhe von je 250 Euro erhielten die Vereine Pro Pieschen 
und Eselnest von den Bauherren der Markus-Passage Claus Fiebig 
(l.) und Thomas Porstein (3. v. r.). Foto: Möller

Kommune und Grundstücksei-
gentümer sind dafür zuständig, 
das im Herbst anfallende Laub 
zu beseitigen. 
Im Rahmen der öffentlichen 
Straßenreinigung entfernt die 
Stadt von 40  Prozent der Stra-
ßen und von zehn  Prozent der 
Gehwege das Laub. Alle ande-
ren Straßen, Gehwege und Plät-
ze inklusive der dazugehören-
den Flächen sind von den jeweils 
angrenzenden Grundstücks-
eigentümern sauber zu halten. 
Dabei ist besonders wichtig, 

Fallende Blätter im herbst: anlieger haben Pflichten 
angenommen. Adressen und 
Öffnungszeiten der Wertstoff-
höfe und Grünabfallannahme-
stellen sind im Internet unter 
www.dresden.de/abfall zu fin-
den oder können unter der Te-
lefonnummer 4889633 erfragt 
werden.
Eine Übersicht, welche Flächen 
zur öffentlichen Straßenreinigung 
gehören, sowie weitere Informati-
onen zu den Anliegerpflichten 
gibt es unter www.dresden.de/ 
strassenreinigung. 
 (StZ)

nasses Laub zu entfernen, da es 
eine Unfallgefahr für Passan-
ten darstellt und Gullys für den 
Regenwasser ablauf verstopft. 
Grundstückseigentümer kön-
nen das gesammelte Straßen-
baumlaub bis zum 20.  Dezem-
ber 2017 gebührenfrei bei allen 
im Auftrag der Landeshaupt-
stadt Dresden betriebenen 
Wertstoffhöfen und Grünab-
fallannahmestellen abgeben.
Zusätzlich dazu wird auch von 
der Miniermotte befallenes 
Rosskastanienlaub gebührenfrei 
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Skandinavische 
Gemütlichkeit

Wenn etwas so richtig gemüt-
lich ist, dann ist es „hyggelig“. 
Das Wort aus dem nordischen 
Sprachraum beschreibt ein ganz 
besonderes Lebensgefühl, steht 
für gemütlich, angenehm und 
im übertragenen Sinne auch für 
Geborgenheit. Viele Ratgeber-
bücher widmen sich derzeit die-
sem � ema, getreu dem Motto: 
„Wohnen Sie sich glücklich“. Ty-
pisch Hygge: Das Selbstmachte 
für die eigenen vier Wände. Und 
da kennen sich DIY-Fans bes-
tens aus: ob gestrickt, ge� lzt, ge-
näht, gebastelt  – Handgemach-
tes sorgt für die individuelle 
Note. Seien es kuschelige Kissen 
und Decken oder liebevolle Ac-
cessoires passend zur Jahreszeit. 
Anregungen gibt‘s im Internet 
oder bei den Machern vor Ort: 
zum Beispiel beim Kreativmarkt 
„Handgemacht“ in der Messe 
Dresden am 11. und 12. Novem-
ber.  (StZ)

Ledertruhe Radke · Rothenburger Straße 10 · Öff nungszeiten: Montag–Freitag 10–19 Uhr, Samstag 10–13.30 Uhr

ANZEIGE

Die „Ledertruhe“ in der Rothenburger Straße ist eine Institution, genauso wie ihre Che� n Uta-Maria 
Radke, die den kleinen, aber feinen Laden seit nun schon 25 Jahren leitet und es immer wieder locker 
scha�  , Kunden aus nah und fern in Begeisterung zu versetzen.

Sattlermeister Kurt Hausmann gründete das Geschä�  1928. Dass die Adresse damals Bismarckplatz 
hieß und sich direkt am Hauptbahnhof befand, ist ein Umstand, den die Che� n gern unter den Tisch fal-
len lässt. Als Lokalpatriotin durch und durch verortet sie die Gründung gern auf das Jahr 1932, als der 
Inhaber das Ladenlokal in die Bautzner Straße 27 verlegte, um sich fortan auf der richtigen Elbseite dem 
Handel mit edlen Lederwaren zu widmen. 

Auf Hausmann folgte Brigitte Geißler, bevor Uta-Maria Radke am 9. November 1992 das Steuer in die 
Hand nahm und die neuen Räumlichkeiten in der Rothenburger Straße 10 bezog. Das war vor 25 Jahren.

Die „Ledertruhe“ ist ein Fixstern in der Neustadt, ein Geschä�  mit eigenständigem Pro� l und viel 
Charme, der von Anwohnern und Gästen gleichermaßen geschätzt wird. Das Sortiment ist breit gefä-
chert, umfasst Ko� er, Taschen, Etuis u.v.a. Traditionell liegt der Fokus auf qualitativ hochwertigen Le-
derwaren. Perfekte Verarbeitung und Design stehen im Mittelpunkt. Moderne Materialien, die es ins 

Angebot scha� en wollen, müssen sich an genau diesen Kriterien messen lassen. 

Am 9. November feiert Uta-Maria Radke mit der „Ledertruhe“ ihr 25-jähriges Ge-
schä� sjubiläum. Für sie ist das ein guter Grund, ihrer Kundscha�  bis einschließlich 
11. November drei Tage lang jede Menge Sonderangebote in den Segmenten Reise-
gepäck und Taschen zu präsentieren.

Die „Ledertruhe“ in der Rothenburger Straße ist eine Institution, genauso wie ihre Che� n Uta-Maria 
Radke, die den kleinen, aber feinen Laden seit nun schon 25 Jahren leitet und es immer wieder locker 
scha�  , Kunden aus nah und fern in Begeisterung zu versetzen.

Sattlermeister Kurt Hausmann gründete das Geschä�  1928. Dass die Adresse damals Bismarckplatz 
hieß und sich direkt am Hauptbahnhof befand, ist ein Umstand, den die Che� n gern unter den Tisch fal-
len lässt. Als Lokalpatriotin durch und durch verortet sie die Gründung gern auf das Jahr 1932, als der 
Inhaber das Ladenlokal in die Bautzner Straße 27 verlegte, um sich fortan auf der richtigen Elbseite dem 
Handel mit edlen Lederwaren zu widmen. 

Auf Hausmann folgte Brigitte Geißler, bevor Uta-Maria Radke am 9. November 1992 das Steuer in die 
Hand nahm und die neuen Räumlichkeiten in der Rothenburger Straße 10 bezog. Das war vor 25 Jahren.

Die „Ledertruhe“ ist ein Fixstern in der Neustadt, ein Geschä�  mit eigenständigem Pro� l und viel 
Charme, der von Anwohnern und Gästen gleichermaßen geschätzt wird. Das Sortiment ist breit gefä-
chert, umfasst Ko� er, Taschen, Etuis u.v.a. Traditionell liegt der Fokus auf qualitativ hochwertigen Le-
derwaren. Perfekte Verarbeitung und Design stehen im Mittelpunkt. Moderne Materialien, die es ins 

Angebot scha� en wollen, müssen sich an genau diesen Kriterien messen lassen. 

Am 9. November feiert Uta-Maria Radke mit der „Ledertruhe“ ihr 25-jähriges Ge-

Die „Ledertruhe“ in der Rothenburger Straße ist eine Institution, genauso wie ihre Che� n Uta-Maria 
Radke, die den kleinen, aber feinen Laden seit nun schon 25 Jahren leitet und es immer wieder locker 
scha�  , Kunden aus nah und fern in Begeisterung zu versetzen.

Sattlermeister Kurt Hausmann gründete das Geschä�  1928. Dass die Adresse damals Bismarckplatz 
hieß und sich direkt am Hauptbahnhof befand, ist ein Umstand, den die Che� n gern unter den Tisch fal-
len lässt. Als Lokalpatriotin durch und durch verortet sie die Gründung gern auf das Jahr 1932, als der 
Inhaber das Ladenlokal in die Bautzner Straße 27 verlegte, um sich fortan auf der richtigen Elbseite dem 
Handel mit edlen Lederwaren zu widmen. 

Auf Hausmann folgte Brigitte Geißler, bevor Uta-Maria Radke am 9. November 1992 das Steuer in die 
Hand nahm und die neuen Räumlichkeiten in der Rothenburger Straße 10 bezog. Das war vor 25 Jahren.

Die „Ledertruhe“ ist ein Fixstern in der Neustadt, ein Geschä�  mit eigenständigem Pro� l und viel 
Charme, der von Anwohnern und Gästen gleichermaßen geschätzt wird. Das Sortiment ist breit gefä-
chert, umfasst Ko� er, Taschen, Etuis u.v.a. Traditionell liegt der Fokus auf qualitativ hochwertigen Le-
derwaren. Perfekte Verarbeitung und Design stehen im Mittelpunkt. Moderne Materialien, die es ins 

Angebot scha� en wollen, müssen sich an genau diesen Kriterien messen lassen. 

Ledertruhe Radke feiert 25 Jahre mit großer Sonderaktion

Uta-Maria Radke in ihrem Laden in der Rothenburger Straße 10

1932 in der Bautzner Straße 27

Bautzner Straße 5
01099 Dresden

Telefon 0351 8012951
Telefax 0351 8012953

info@naehzentrum-dresden.de

Bautzner Straße 5

Pfaff – Nähzentrum Dresden
Unsere aktuellen Kurse unter

 www.naehzentrum-dresden.de

» Verkauf von Nähmaschinen & Zubehör
» Kurzwaren
» Patchworkstoff e
» Reparaturservice 
» Nähkurse für Einsteiger und Fortgeschrittene
» Kinderkurse (für 8–12 Jahre) in den Ferien
» Patchworkkurse 

ANZEIGE

Mehr als Nähmaschinen und Stoff e
Das Pfa� -Nähzentrum auf der 
Bautzner Straße  5 ist für jeden, 
der gern näht, eine erstklassige 
Adresse. Neben verschiedenen 
Garnen werden Knöpfe, Reiß-
verschlüsse aber auch Mode-
schnitte und nicht zu vergessen 
Nähmaschinen namha� er Her-
steller für Einsteiger und Pro� s 
angeboten. Das Sto�  ager hält 
eine Auswahl der schönsten Far-
ben und Muster bereit. Wir la-
den Sie herzlich zu unseren kos-
tenlosen Vorführungen ein, die 

unter dem Motto „Ideen aus 
dem Fachgeschä� “ stehen. Hier 
erhalten Sie wertvolle Tipps und 
Anregungen für zu Hause. 
Seit September werden für inte-
ressierte Neulinge Nähkurse auf 
der Nähmaschine angeboten. 
Auch wenn Sie noch nie an einer 
Nähmaschine gesessen haben, 
lernen Sie hier alle nötigen Hand-
gri� e und Fertigkeiten und schon 
in Kürze zaubern Sie Selbstgenäh-
tes für sich oder Ihr Heim. Kom-
men Sie vorbei, wir sind für Sie da!

nach Strick und Faden

Öffnungszeiten:
Mo–Fr 11–19 Uhr · Sa 11–16 Uhr

An den Adventssamstagen  
bis 18 Uhr geöffnet.

Wolle und Garne
aus aller Welt!

Inhaberin Kristina Ringat

Rothenburger Straße 14
01099 Dresden
Fernsprecher 0351 8104086
nachstrickundfaden@web.de

Freizeit

Albertstadt. Am 16.  Oktober 
wurde am neuen Ausstellungs-
ort im Zwischenarchiv Dresden 
auf der Elisabeth-Boer-Straße 7 
die Kunstausstellung „Struktu-
ren in Natur und Technik“ des 
Fotoclubs IFW Dresden (Leib-
niz-Institut für Festkörper- und 
Werkstoffforschung Dresden) 
eröffnet. Kunstinteressierte 
sind herzlich eingeladen. 
Gezeigt werden Fotografien von 
Formen und Formationen, wie 
sie natürlich vorkommen oder 
technisch arrangiert sind. Die 
ausschnitthafte Fokussierung 
der Bilder lässt die detaillierten 
Strukturen in neuem Licht er-
scheinen. Aus den Impressionen 

Zwischenarchiv zeigt Fotoarbeiten

der Autorinnen und Autoren er-
geben sich verschiedene Sicht-
weisen und Blickwinkel auf das 

Thema. Der Fotoclub des IFW 
Dresden wurde 1994 gegründet, 
und die meisten Mitglieder sind 
von Anfang an dabei. Neben der 
beruf lichen Verbindung von 
Wissenschaft und Technik die-
nen Fotoexkursionen dem Aus-
tausch von Erfahrungen. 
Auf der Suche nach dem bes-
ten Foto und unter der Erweite-
rung von handwerklichen und 
künstlerischen Fertigkeiten wur-
den aus ihnen Fotofreunde im 
wahrsten Sinne des Wortes. (DN)

Öffnungszeiten: Montag 
von 9 bis 16 Uhr, am Dienstag 

und Donnerstag von 9 bis 18 Uhr 
und am Mittwoch von 9 bis 16 Uhr 
sowie am Freitag von 9 bis 12 Uhr.

„STRUKTURIERTE ARBEITSWELT“.
 Foto: Angelika Teresiak

Der 31. Oktober ist in diesem Jahr 
in ganz Deutschland Feiertag. An-
lass ist der 500. Jahrestag der Refor-
mation. Rund um dieses Jubiläum 
� nden zahlreiche Veranstaltungen 
und Gottesdienste statt. Ein Lu-
ther-Musical mit Kinderchor und 
Orchester wird am 14.  Oktober, 
16 Uhr, in der Versöhnungskirche 
in Striesen aufgeführt. 60  Kinder 
und Jugendliche haben es einstu-
diert. Jubiläumsmusiken zur Re-
formation erklingen am 28.  Ok-
tober, ab 17  Uhr, in der Chris-
tuskirche Strehlen. Das Oratori-
um „Luther in Worms“ wird am 
29.  Oktober in der Kreuzkirche 
aufgeführt. Beginn ist 17 Uhr. Mit 
„Reformation und Politik“ befasst 

sich eine Veranstaltung, die am 
27. Oktober, 19.30 Uhr, in der Drei-
königskirche statt� ndet.
Ein großes Reformationsfest wird 
am 31. Oktober auf dem Neumarkt 
gefeiert. „Dresden singt und bläst“ 
heißt es ab 14.30 Uhr, 15 Uhr be-
ginnt ein buntes Bühnenpro-
gramm. Dabei soll das Luther-
Denkmal „lebendig“ werden und 
der Reformator zu Wort kommen. 
Fünf � emenzelte stehen jeder-
mann zum „Schauen, Schwatzen, 
Ausprobieren“ o� en. Die Frauen-
kirche lädt ab 13 Uhr zu Führun-
gen ein. Der typisch lutherische 
Kirchenbau wird vorgestellt und 
auch die Kern-Orgel erklingt. (StZ)

www.reformation-dresden.de

500 Jahre Reformation

ANZEIGE

Nach Strick und Faden
In der belebten, bunten und 
vielfältigen Äußere Neustadt 
finden Sie – nun schon seit über 
zehn Jahren  – unser kleines 
Wollfachgeschäft. 
Aus der Garn vielfalt aus al-
ler Welt, darunter edle japani-
sche Designerqualitäten, feine 
englische Garne, Debbie Bliss, 
Marken deutscher Herstel-
ler, Schweizer und dänischen 
Garnen bis zu den „echten“ 
Schafwollen von Schottland 
oder Island können Sie für Ihr 

Strickobjekt die passenden Ma-
terialien auswählen.
Neben dem breit gefächerten 
Warensortiment erhalten Sie je-
derzeit kompetente und gedul-
dige Beratung. 
Zweimal im Monat finden the-
matisch orientierte Kurse für 
spezielle Strick- und Häkeltech-
niken statt. Dazu sind Anfänge-
rinnen sowie erfahrene Stricke-
rinnen willkommen. Wir sind 
gerne für Sie da.

Rothenburger Str. 14, Tel. 8104086
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Interessengemeinschaft der Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Am Königsufer will die Stadt al-
les richtig machen: Was und wie 
an dieser exponierten Stelle zwi-
schen Augustusbrücke und Fi-
nanzministerium künftig gebaut 
wird, soll nicht dem Zufall über-
lassen werden. Vor der Zerstö-
rung im Zweiten Weltkrieg stan-
den hier repräsentative Bürger-
häuser auf mehreren Parzellen, 
zum Elbufer hin wurde die Be-
bauung kleinteiliger. Maler wie 
Kokoschka ließen sich von die-
ser Silhouette zu stimmungsvol-
len Bildern anregen. Heute kann 
man hier im Biergarten einkeh-
ren oder die Picknickdecke auf 
den Elbwiesen ausbreiten. Zur 
Neugestaltung des Ufers gab es 
bereits viele Pläne und entspre-
chende Gegenvorschläge. 2003 
stellte ein Investorenprojekt den 
Entwurf für die künftige Staats-
operette an dieser Stelle vor, 
auch ein Konzerthaus war hier 
im Gespräch. Der Wiederauf-
bau des Narrenhäusels an der 
Augustusbrücke ist bereits be-
schlossen.
Die Stadt treibt jetzt die städte-
bauliche Planung voran und will 
einen Ideenwettbewerb für das 
Königsufer ausrufen. Im Vor-
feld beauftragte sie Prof. Thomas 
Will, Architekt und TU-Profes-
sor, sowie Architekt Prof. Sieg-
bert Langner von Hatzfeld mit 
Grundlagenuntersuchungen. Ih-
nen ist wichtig, dass die Sicht auf 
die markante Dachlandschaft der 
Dreikönigskirche und das Block-
haus von der gegenüberliegenden 
Brühlschen Terrasse aus erhal-
ten bleibt. Deshalb dürfen Neu-
bauten eine bestimmte Höhen-
linie nicht überschreiten. Prof. 
Will kommt in seinem Gutach-
ten zu dem Schluss, dass nicht 
ein repräsentatives Gebäude 

an dieser Stelle entstehen soll-
te. Wünschenswert wären klein-
teilige Bausteine, die den Aspekt 
der kleinräumigen, gärtnerisch 
lebendigen Uferansicht betonen. 
Bewusst sollte das Neustädter 
Ufer  – angelehnt an die histori-
sche Bebauung  – einen anderen 
Charakter als das repräsentative 
Altstädter Ufer bekommen. Mit 
dem Bekenntnis zur Flussland-
schaft werde eine Antithese zur 
Brühlschen Terrasse geschaffen. 

 � Aufwertung des Neustädter 
Marktes

Vorgesehen ist, auch den Neu-
städter Markt mit in die Planung 
einzubeziehen Er wirke heute 
verloren, so Prof. von Hatzfeld. 
Ziel sei, einen geordneten bau-
lichen Abschluss nach Süden zu 
erhalten. Der Platz sollte aufge-
wertet, der Verkehr maßvoll re-
duziert werden, so dass die Köp-
cke-/Große Meißner Straße in 
einen Boulevard umgewandelt 
werden könne. Die Freianlagen 
und Bauten aus den 1970er Jah-
ren sollten bei dieser Umgestal-
tung mit eingebunden werden. 
Zur „Findung konzeptioneller 
Lösungen“ soll ein zweiphasiger 

Wettbewerb ausgeschrieben wer-
den, erläutert Architekt Matthias 
Horst. Architekten und Stadtpla-
ner aus ganz Europa können sich 
an dem Ideenwettbewerb betei-
ligen. Dabei geht es um grund-
sätzliche städtebauliche Lö-
sungsansätze. Die besten Arbei-
ten werden für die zweite Pha-
se ausgewählt. Dabei bleibt die 
Anonymität der Einreicher ge-
währleistet. „Wir erwarten keine 
konkreten Entwürfe für konkre-
te Häuser, sondern Ideen“, stellt 
Horst klar.
Wichtig ist, dass die Bürger mit-
reden können, wie ihre Stadt an 
dieser Stelle aussehen soll. In 
einem öffentlichen Workshop 
können sie eigene Vorstellungen 
einbringen. Die Meinung der 
Dresdner ist auch ausschlagge-
bend, bevor die konkrete Auf-
gabenstellung für Phase 2 des 
Wettbewerbs erteilt wird. Über 
ein Jahr will man sich für den 
Wettbewerb Zeit nehmen. Da-
nach soll ein Bebauungsplan auf-
gestellt werden. Bis dahin soll an 
dieser Stelle „nichts entstehen, 
was wir nicht wollen“, sagt Bau-
bürgermeister Raoul Schmidt-
Lamontain.  (C. P.)

Königsufer: Bekenntnis zur Flusslandschaft
Städtebaulicher Wettbewerb soll Ideen für die künftige Bebauung liefern

Die StADt DreSDeN will diesmal alles richtig machen und treibt die städtebaulichen Planungen voran und wird 
einen Ideenwettbewerb für das Königsufer ausrufen.  Foto: Pohl

BereitS iM März 2016 beschloss der Stadtrat den Wiederaufbau des 
Narrenhäusels an der Augustusbrücke. Derzeit laufen die Grundstücks
ausschreibungen.  Visualisierung: Archiv/GHND

OKTOBER 2017 – JUNI 2018 
Sonderöffnungszeiten jeden

Samstag 13:00–17:00 Uhr

Ausstellungen rund um Strom,
Gas, Fernwärme und Wasser.

Kraftwerk Mitte 26 
01067 Dresden 
Öffnungszeiten: Mittwoch 10:00 –17:00 Uhr

Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz der Dresdner Stromerzeugung. 
Und hier, wo bis vor wenigen Jahren noch Energie produziert wurde, 
befindet sich nun das Dresdner Energie-Museum.

Begeben Sie sich mit uns auf eine außergewöhnliche Reise, erleben Sie 
eine spannende 360°-Multimedia-Show und freuen Sie sich auf Exponate, 
Unikate und Zeitzeugnisse aus über 180 Jahren Energieversorgung. 

Führungen für Gruppen sind möglich.
Informationen und Anmeldung unter 0351 860-4180.
www.kraftwerk-museum.de

Wärmeverluste erkennen und Energie sparen – 
mit dem Thermografie-Paket der DREWAG.

Langsam aber sicher werden die Tage 
wieder kürzer und die Temperaturen 
sinken. Beste Voraussetzungen für 
eine Gebäudethermografie.

Mit einer speziellen Infrarotkamera 
werden Wärmeverluste an Fenstern, 
Türen, Fassade und am Dach sichtbar.
Unser Paket umfasst sechs kommen
tierte Aufnahmen Ihres Hauses, eine 
individuelle Infobroschüre sowie ein 

Auswertungsgespräch 
mit unseren Energie

beratern.

Melden Sie sich einfach bei uns an und 
sichern Sie sich unseren Frühbucher
preis: DREWAGKunden erhalten das 
ThermografiePaket bei Bestellung 
bis 31.12.2017 für 79,00 € brutto statt 
89,00 € brutto, NichtDREWAGKun
den zahlen dafür 119,00 € brutto statt 
129,00 € brutto.

Weitere Informationen erhalten 
Sie bei unseren Energieberatern 
im  DREWAGTreff und unter 
www.drewag.de/energieberater.

FRÜHBUCHERPREIS  

BIS 31.12.2017

Auswertungsgespräch 
mit unseren Energie

beratern.

den zahlen dafür 119,00
129,00€ brutto.

Weitere Informationen erhalten 
Sie bei unseren Energieberatern 
im DREWAG
www.drewag.de/energieberater.

Die Energie-Berater
Die Serie in Ihrer Stadtteilzeitung

Stadtentwicklung
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„Wohnen in Dresden“
Kommunale Wohnungsbaugesellschaft gegründet
Die Urkunde zur Gründung 
der „Wohnen in Dresden 
GmbH  & Co. KG“ (WID) wur-
de am 19.  September notariell 
beglaubigt. Damit hat die Lan-
deshauptstadt nach elf Jahren 
wieder ein kommunales Woh-
nungsunternehmen. 2006 war 
die WOBA Dresden und ihre 
Gruppengesellschaften an ei-
nen privaten Investor verkauft 
worden. 
Geschäfts- und arbeitsfähig 
wird die neue Gesellschaft vo-
raussichtlich Mitte November 
sein, wenn der Eintrag ins Han-
delsregister erfolgt ist. Unter-
nehmensziel ist, in den nächs-
ten drei Jahren 800 belegungs-
gebundene Wohnungen in 
verschiedenen Stadtteilen zu 
bauen. Erste Planungen hat 

die städtische Projektentwick-
lungsgesellschaft STESAD er-
arbeitet. Die WID übernimmt 
die Projekte. Aber nicht nur 
die städtische Gesellschaft soll 
preiswerte Wohnungen bauen. 

„Das Förderprogramm für be-
legungsgebundenen Mietwohn-
raum richtet sich ausdrücklich 
auch an private Investoren“, 
sagt Dr. Kristin Klaudia Kauf-
mann, die Beigeordnete für Ar-
beit, Soziales, Gesundheit und 
Wohnen. Der Stadtrat hat dafür 
am 7.  September die Weichen 
gestellt und die Richtlinie zur 
sozialen Mietwohnraumförde-
rung beschlossen. Für den sozi-
alen Wohnungsbau in Dresden 
steht in diesem Jahr ein Bud-
get von 21,6 Millionen Euro zur 
Verfügung.  (StZ)

ANZEIGE

Neue Kollegen gesucht: 
H&D eröff net Standort in Dresden

Am 1. September � el der Start-
schuss: Die ersten rund 90 Mit-
arbeiter traten ihren neuen 
Job als IT-Helpdesk-Mitarbei-
ter bei der H&D International 
Group an. In Zukun�  sollen 
etwa 200  Kundenbetreuer in 
den hellen Büroräumen an der 
Washingtonstraße arbeiten. 
Von Dresden aus betreuen die 
neuen Angestellten den Help-
desk eines global agierenden 
Chemiekonzerns. Sie sind tele-
fonische Ansprechpartner und 
echte Helfer in der Not bei IT-
Fragen oder -Problemen der 
dortigen Mitarbeiter. 
Wenn bei den Experten von 
H&D das Telefon klingelt, 
braucht der Kunde dringend 
Unterstützung. Störungen in 

den Bereichen Service und 
Support, Software sowie Netz-
werk und IT-Infrastruktur lö-
sen die H&D-Fachleute zusam-
men mit den Kunden – und hel-
fen diesen, sich schnell wieder 
ihrem Job widmen zu können. 
„Das bedeutet eine hohe Ver-
antwortung“, sagt Bernhard 
Hönigsberg, Geschäftsführer 
und Sprecher der H&D Inter-
national Group, „und es macht 
den Kunden glücklich, wenn 
er freundliche und kompetente 
Hilfe bekommt.“ 
Das Unternehmen mit Stamm-
sitz in Wolfsburg, Niedersach-
sen, hat in Dresden optima-
le Bedingungen für den neuen 
Zweigsitz gefunden. „Die Agen-
tur für Arbeit und das Jobcenter 

haben uns wahnsinnig bei der 
Suche nach neuen Mitarbei-
tern unterstützt. Das Engage-
ment war enorm“, freut sich Sa-
bine Krist-Bader, Fachbereichs-
leiterin Recruiting. „Wir suchen 
aber auch weiterhin freund-
liche, zuverlässige ITler oder 
Quereinsteiger und bieten eine 
Festanstellung mit f lexibler 
Stundenzahl.“ 
Mit einem ‚Willkommenstag‘ 
begrüßen die Führungskrä� e 
traditionell ihre neuen Kollegen 
und möchten mit ihnen ins Ge-
spräch kommen. Sie informie-
ren über Strukturen und Abläu-
fe des Unternehmens  – in dem 
übrigens jeder zu jedem ‚Du‘ 
sagt. „Da sich der Standort noch 
im Au� au be� ndet und wir lau-
fend neue Helpdesk-Mitarbeiter 
einstellen, wiederholen wir die 
Veranstaltung in kurzen Ab-
ständen“, erklärt Claudia Raa-
be, Geschä� sführerin von H&D. 
Danach geht es für die Mitar-
beiter in eine dreiwöchige Schu-
lung. Denn anders als in einem 
Call-Center sind die IT-Help-
desk-Mitarbeiter so hoch quali-
� ziert, dass sie rund 70 Prozent 
aller Anfragen in kürzester Zeit 
selbst beantworten können. Wer 
sich über die ausgeschriebenen 
Stellen informieren möchte, 
kann dies unter www.hud.de/it-
helpdesk-dresden tun.

SABINE KRÜGER  aus der Personal- und Organisationsentwicklung be-
grüßt die neuen Mitarbeiter. Bildquelle: H&D International Group

 Baumfällung

    mit Seiltechnik 

inkl. entsorgung/Stubbenfräsen

übernimmt preiswert,

schnell und unkompliziert

team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066

mail@team-alpin.info
Herr Rehwagen

KAMINHOLZANGEBOT ZUM 

BESTPREIS!
Kaminholz frisch losa ca. 33 cm lang
 Kiefer Birke Eiche Buche
3 SRM  196,-  204,-  219,-  219,-
6 SRM  345,-  360,-  390,-  390,-
Kaminholz kammergetrocknet lose ca. 33 cm lang
 Kiefer Birke Eiche Buche
3 SRM  225,-  240,-  255,-  255,-
6 SRM  420,-  450,-  480,-  480,-
Kaminholz kammergetrocknet, Palettenware
1 Palette = 1 Raummeter, 1 m x 1 m x 1 m
 Kiefer Birke Eiche Buche
1 Palette  130,-  140,-  150,-  150,-
3 Paletten  360,-  390,-  420,-  420,-
6 Paletten  660,-  720,-  780,-  780,-
Rollenholz zum selber sägen und spalten
 Kiefer Birke Eiche Buche
 5 RM  275,-  300,-  300,-  325,-
20 RM  800,-  850,-  850,-  900,-
45 RM 1665,- 1800,- 1800,- 1935,-45 RM 1665,- 1800,- 1800,- 1935,- 1665,- 1800,- 1800,- 1935,-

Alle Preise inkl. Lieferung und Mwst.

www.kaminholz-fritz.de
Tel. 0351 3362739 oder 0172 7962955 

DRESDEN
CHEMNITZ
LEIPZIG
GERA

Netzwerkevent
Am 18./19.  Oktober � ndet die 
Unternehmermesse Dresdner 
WEITSICHT statt. Im DDV-
Stadion, Lennéstraße  12, wer-
den 120 Aussteller erwartet. Die 
branchenspezi� sche Verbrau-
chermesse bringt Führungs-
krä� e zusammen und ermög-
licht ihnen, Kontakte zu knüpfen 
und gemeinsame Geschä� e an-
zubahnen. Partner sind wieder 
das „Forum Wirtscha� sfrauen 
Dresden“ und die „avalia Grün-
derlounge“, die eigene Bereiche 
des Netzwerk events abdecken. 
Schirmherrin für das Forum 
der Frauen ist Petra Köpping, 
Sächsische Staatsministerin für 
Gleichstellung und Integration. 
Auf dem Kompaktkongress stel-
len sich erfolgreiche Unterneh-
merinnen vor.  (StZ)

www.dresdner-weitsicht.de

Seniorenresidenz

Dresden-Klotzsche

AlexA im Fontane Center

Sagarder Weg 1 · 01109 Dresden

Rufen Sie an Tel: (0351) 799 932 10

bewerbung@alexa-seniorendienste.de

www.alexa-seniorendienste.de

Unser neues Haus öffnet am 1. Dezember 2017.

Helfen Sie uns, es mit Leben zu füllen.

Machen Sie das Haus zu einem Zuhause!

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

... sucht Pflegefachkräfte

Für Sie vor Ort:
Dr. Ulrike Luxig 01099 Dresden · Bautzner Straße 45–47 Tel. 8996981
Jan Kunze 01108 Dresden · Königsbrücker Landstraße 295 Tel. 8900251

Service

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Blutplasma spenden · Leben retten · 
Aufwandsentschädigung erhalten 
Infos: 0351-27 22 60  
www.plasmaspende-dresden.de 
Jetzt Spende-Termin vereinbaren!

Dringend  
Helden gesucht!

Lassen Sie sich von Christine Frenzel beraten.
TELEFON 01 74 303 15 80
E-MAIL frenzelchristine@gmx.de

Ihre Anzeige in der Stadtteilzeitung?
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Pakete der Deutsche Post DHL 
Group sollen künftig umwelt-
freundlich zum Kunden gelangen. 
Gemeinsam mit Oberbürger-
meister Dirk Hilbert stellte Nie-
derlassungsleiter Helmut Steeg 
am 25.  September die neuen kli-
mafreundlichen StreetScooter 
des Unternehmens vor. Zunächst 
kommen im Innenstadtbereich 25 
der Elektrofahrzeuge zum Einsatz. 
Den StreetScooter, ein rein elek-
trisch betriebenes Fahrzeug, hat 
die Deutsche Post gemeinsam 
mit der Aachener Konzerntoch-
ter StreetScooter GmbH für die 
Anforderungen der Brief- und Pa-
ketzustellung entwickelt. Das Mo-
dell Work L bietet mit acht Kubik-
metern ein etwa doppelt so gro-
ßes Nutzvolumen wie der Street-
Scooter Work. Die Elektroflotte in 
Dresden spart jährlich 100  Ton-
nen CO2 beziehungsweise rund 
37.500 Liter Diesel ein. 
Auch in der Briefzustellung ist 
die Deutsche Post im Stadtge-
biet derzeit mit 30  E-Bikes und 
60  E-Trikes sowie weiteren her-
kömmlichen Postfahrrädern 

umweltfreundlich auf Tour. Dem-
nächst kommen vierzehn zusätz-
liche E-Trikes hinzu. Damit leistet 
die DHL Group einen wichtigen 
Beitrag für die Klimaschutzziele 
der Stadt  Dresden. 

 � Elektromobilität in Dresden
Derzeit fahren auf Dresdens Stra-
ßen insgesamt 383  Elektrofahr-
zeuge. Mit 118 davon entfällt weni-
ger als ein Drittel auf private Per-
sonen. Für die Stadtverwaltung 
sind derzeit acht Elektro-Pkw 
und fünf Elektro-Nutzfahrzeuge 

Wichtiger Beitrag für den Klimaschutz

unterwegs. In den nächsten Wo-
chen sollen fünf weitere Stromer 
dazukommen. 
Elektro-Pkw sind darüber hinaus 
im Fahrdienst der Bürgermeis-
ter, im Umweltamt, beim Amt für 
Abfallwirtschaft und Stadtgrün 
sowie in den Verwaltungsstel-
len Schönfeld-Weißig und Weix-
dorf im Einsatz. Hinzu kommen 
Fahrzeuge im Theater Junge Ge-
neration, Straßen- und Tiefbau-
amt, Regiebetrieb Zentrale Tech-
nische Dienste und im Eigenbe-
trieb Sportstätten.  (StZ)

Klimaschutz schWarz-GElB:  Dresdens OB Dirk Hilbert und DHL-Nieder-
lassungsleiter Helmut Steeg stellten den neuen StreetScooter vor. 

Foto: Schlüter

mobilität

ANZEIGE

Eyecatcher Opel Grandland X
Der sticht aus der Masse heraus

Unter dem Motto „7 in 17“ bringt 
Opel bis Ende des Jahres ins-
gesamt sieben Modelle auf den 
Markt – eine Schlüsselrolle nimmt 
dabei der neue Opel Grandland X 
ein. Das athletisch-abenteuerlus-
tige SUV ist wie gemacht für den 
aktiven Lifestyle von heute: Es be-
sticht mit unwiderstehlichem O� -
road-Charme, bietet eine erhöh-
te Sitzposition mit guter Rund-
umsicht, einen leichten Ein- und 
Ausstieg sowie viel Platz für bis 
zu fünf Passagiere und Gepäck. 
Der Innenraum ist ebenso kom-
fortabel wie funktional. Der Opel 
Grandland  X ist der neue Her-
ausforderer im heiß umkämp� en 
Markt der kompakten Sport Uti-
lity Vehicles, kurz: SUV. Getreu 
der Opel-Design philosophie tri�   
deutsche Präzision auf skulptu-
rale Formgebung. Damit wird 
er zum absoluten Eyecatcher im 
Wettbewerbsumfeld.

 � Der macht was her: Kraftvoller 
Auftritt mit eleganter Linie

Der kra� volle Charakter zeigt 
sich auch in der Motorhaube mit 
Opel-typischer Bügelfalte in der 
Mitte und in den bis zu 19  Zoll 
großen Rädern. Der robuste Auf-
tritt � ndet sich insbesondere im 
unteren Fahrzeugbereich wie-
der  – in einer rau anmutenden 
Schutzverkleidung an der Front, 
um die muskulös modellierten 
Radhäuser, im Seitenverlauf und 
am Heck. Die präzise gearbeite-
ten Chromakzente im Stoßfänger 
unterstreichen den breiten Stand 
und die hohe Qualitätsanmutung. 
In der Seitenansicht legten die De-
signer ebenfalls Wert auf eine be-
sonders ausgewogene, dynami-
sche und zugleich funktionale 

Gestaltung. Typisches Grandland 
X-Merkmal ist hier die zum Heck 
hin abfallende Dachlinie mit vi-
suell „durchbrochener“ C-Säule. 
Dazu kommt eine von vorne nach 
hinten verlaufende kra� volle und 
nach innen gerichtete Wölbung in 
den Türen unterhalb der neu in-
terpretierten, angedeuteten Opel-
Sichel. Dies schär�  das athletische 
Pro� l des Grandland X und hebt 
den oberen Karosseriebereich op-
tisch an. Die Dachreling betont 
die SUV-Charakteristik weiter.

 � Klar, intuitiv, hochwertig: Das 
Interieur des Opel Grandland X

Das Interieur des Grandland X 
spiegelt die Harmonie aus Sty-
le und Funktionalität wider. Ein 
leichter Einstieg selbst für größe-
re Passagiere und die gute Sicht 
aufgrund der erhöhten Sitzpositi-
on sind typisch für ein SUV. Fah-
rer und Beifahrer genießen in den 
auf Wunsch erhältlichen AGR-
Sitzen die Extraportion Komfort. 
Dazu kommen ein klar geglieder-
tes Infotainment-System mit we-
nigen Bedienknöpfen. Unterhalb 
des Displays weist die Mittelkon-
sole von oben nach unten in drei 
Reihen angeordnete Kontrollzen-
tren für Infotainment, Heizung 
und Klimatisierung und Chassis-
Funktionen wie die Traktions-
kontrolle auf. Von hoher Funktio-
nalität zeugt auch der weitere Ver-
lauf der Mittelkonsole zwischen 
den Vordersitzen. Hier gibt es viel 
Platz für Becherhalter und kleine-
re Gegenstände. Unter der prak-
tischen Armlehne be� ndet sich 
zusätzlicher Stauraum sowie die 
optionale „Wireless Charging“-
Vorrichtung zum induktiven Auf-
laden kompatibler Smartphones.

Auf insgesamt 150 Metern Länge 
sind auf der Bürgerstraße Schie-
nenelemente repariert und so 
genannte Pumpstellen beseitigt 
worden. Pumpstellen sind Gleis-
stücke, bei denen sich der Unter-
bau gelockert hat und die sich 
deshalb beim Überfahren durch 
eine Straßenbahn durchbiegen 
können. Pumpstellen müssen 
wegen möglicher Folgeschäden 
am Gleis regelmäßig repariert 
werden. Für die Fahrgäste der 
Straßenbahn besteht keine Ge-
fahr.  (PZ)

Gleisanlagen in der Bürgerstraße repariert

Nach aBschluss DEr Reparaturarbeiten ist die Bürgerstraße seit 14. Ok-
tober wieder für den Verkehr freigegeben.  Foto: Naumann


